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Es ist der überwiegenden Zahl der traditionellen japanischen Trommler wichtig ein 

Bewusstsein dafür zu entwickeln, die Taiko niemals mit der Hand zu schlagen. In den 

Augen dieser Trommler wäre das gleichzusetzen mit einer schalenden Ohrfeige. 

Eine deutliche Distanzüberschreitung und gleichzeitiger Ausdruck mangelnden 

Respekts vor dem Lebewesen das seine Haut und damit sein Leben für die Taiko 

gegeben hat. 



Diese Einstellung wird in der westlichen Welt nicht jedem sofort zugänglich sein. 

Wenn man wie im Taiko soviel Wert darauf legt, den Schlag als Schlag zu verstehen, 

dann wandelt sich in der Wahrnehmung des kritischen Betrachters der Stock schnell 

zum Knüppel und wer will von einem tief empfundenen Respekt vor dem Lebewesen 

sprechen, dessen Haut man auf eine Trommel gespannt hat und mit Knüppeln 

schlagend bearbeitet. 

Nun, die geistigen Uhren der Japaner ticken offensichtlich anders. Ein Knüppel, das 

ist in ihrem Bewusstsein etwas, das was man sich ohne jede weitergehende 

Überlegung aus einem Busch zerrt, um möglicherweise jemanden der einem spontan 

auf die Nerven geht, eben so spontan den Schädel einzuschlagen und danach 

wieder achtlos zurück in den Busch wirft. Hinter einem Stock steckt dagegen immer 

ein ausgereifter Gedanke. Ein Stock dient so immer einem Zweck reiflicher 

Überlegung. Mit ihm wird etwas zelebriert. Er ist ein Teil eines Ganzen und geniest 

als Werkzeug oder Schlüssel innerhalb des Taiko einen hohen Stellenwert. Nur er 

ermöglicht die Übertragung der Energie des Trommlers auf die Trommel und nur er 

ermöglicht es dem Schlagenden gleichzeitig einen höflichen Abstand zur Taiko zu 

wahren. Distanz spielt im Denken der Japaner eine große Rolle und mit Hilfe des 

Stocks lässt sich diese Distanz herstellen. Also kommt neben der Taiko auch dem 

Stock mit dem sie geschlagen wird eine große Aufmerksamkeit zu.                    

Bachi, heißt der Stock mit dem die japanischen Taikos geschlagen werden und es 

gibt ihn in zahlreichen Ausführungen, Formen und Holzarten. Welcher Bachi wann 

und für was benutzt wird, wird von den Taikos bestimmt die mit ihm geschlagen 

werden sollen, von den Positionen in denen die Taikos geschlagen werden oder von 

den unterschiedlichen Stilen und Schulen. Die Härte und damit auch das Gewicht 

eines Bachi hängt davon ab, ob ausschließlich die Trommelhaut geschlagen oder 

auch der Rand, der Korpus und sogar die Nagelreihen, die die Haut auf dem 

Trommelkörper fixieren, in die Klangbildung mit einbezogen werden. 

Für den Anfang sollte ein einfacher Rundstab reichen, wie man ihn in der 

Holzabteilung eines jeden Baumarktes finden kann. Werden unterschiedliche Hölzer 

angeboten, sollte man sich wenn möglich für das harte Holz der Buche, Esche oder 

Eiche entscheiden. Stäbe aus Fichte oder Kiefer, sollte man dagegen im Regal 

stehen lassen. Ihr Holz ist zwar leichter, dafür ist es jedoch oft zu grobfaserig und zu 

spröde. 



Der Durchmesser der Stäbe sollte zwischen 26 und 28 mm liegen. Da man sie 

sowieso auf die gewünschte Länge kürzen muss, kann man diese den eigenen 

Vorstellungen entsprechend selber bestimmen. Die Standardlänge für einen 

einfachen Bachi liegt bei etwa 40 cm.  

Nachdem man sich für seine Länge entschieden und den Stab entsprechend gekürzt 

hat, sollte man neben den Sägeflächen die gesamte Oberfläche des Stabs mit 

feinem Schleifpapier abschleifen und vor allem die durch das Sägen entstandenen 

Kanten nicht nur brechen, sondern gewissenhaft abrunden. 

Da die Erfahrung gezeigt hat, das ein Schüler mit seinem persönlichen Eigentum 

immer pfleglicher umgeht, als mit Bachis die ihm kostenlos zur Verfügung gestellt 

werden, ist es ratsam einen Schüler so früh wie möglich dazu anzuhalten sich seine 

eigenen Bachis zuzulegen. 

Es gibt unter den japanischen Bachis wunderschöne Ausführungen. Aus dem 

schweren Holz der japanischen Eiche gefertigt. Mit feiner Maserung, glatt geschliffen 

und manchmal mit ins Holz gepressten goldenen Schriftzeichen versehen oder 

solche, die gemeinsam mit den bekanntesten japanischen Trommlern entwickelt 

wurden und unter deren Namen vertrieben werden.  

Welche Geschichte sich auch immer um die Form und Ausführung der Bachis rankt, 

der Kern der meisten von ihnen besteht aus gewöhnlichem Holz. Der wesentliche 

Unterschied zu einem „XY“ Signatur Bachi und einem Rundstab aus dem Baumarkt 

besteht also in erster Linie aus dem dafür geforderten Preis. 

Der Preis eines Rundstabes wird die 5 Euro Grenze kaum überschreiten, während 

ein, von einem japanischen Trommler abgesegnetes Paar Trommelstöcke schnell mit 

bis zu 50 Euro zu Buche schlagen kann. 

Wer es sich leisten kann und nur mit dem teuersten Material trommeln will, dem sei 

dies natürlich freigestellt. Nötig scheint es mir jedoch nicht und besser wird man mit 

den teuren Stöcken auch nicht trommeln können.  

In der Stockkiste die mich seit Jahren zu meinen Workshops begleitet, lagen in den 

ersten Jahren ausschließlich Bachis die ich aus Rundstäben gesägt hatte. Nach und 

nach wurden diese dann durch Hainbuchenstöcke ersetzt, die ich von Kai Simonsen, 

einem der hiesigen Bachihersteller beziehe. 

Mit diesen Stöcken habe ich über die Jahre beste Erfahrungen gemacht. Mit einem 

Preis von cirka 10 Euro, sind sie günstig, mit einer Lebensdauer von einem Jahr und 

länger ausreichend haltbar und damit für die ersten Anfänge mehr als ausreichend. 



Trotzdem wird es einem japanischen Trommler früher oder später nach einem 

original japanischen Trommelstock dürsten.  

Für welche Bachis er sich dann entscheidet, hängt im wesendlichen vom Zweck ab, 

für den er die Bachis einsetzen will. 

 

Miya Daiko Bachis 

 

Da sich die Arbeit eines Schülers einer Taikoschule zu Beginn auf das Schlagen der 

Miya Daiko beschränkt, werden zunächst einfache Miya Daiko Bachis von Interesse 

sein.   

Wie alle anderen Bachis auch werden sie aus den unterschiedlichsten Hölzern 

gefertigt. Die Palette reicht vom sehr harten und schweren Holz der Eiche über das 

mittelharte und mittelschwere Holz der Birke oder Buche bis zum sehr weichen und 

leichten Holz der Zeder oder Zypresse. 

 

 

 

Ob einem Trommler mehr das schwere Holz liegt oder er dem leichteren Holz den 

Vorzug gibt, wird zunächst eine Entscheidung des Gefühls und der Neigung sein. 

Im praktischen Einsatz besitzt jede Holzart ihre spezifischen Eigenarten, die sich 

besonders auf den Klang auswirken. 



Je härter und schwerer ein Stock ist, desto klarer wird der Ton. Ein weicher und 

leichter Stock erzeugt dagegen einen eher dumpfen Ton. 

Während sich weiche Stöcke kaum für Stücke eignen, bei denen der Taikorand mit 

einbezogen wird, sind harte Hölzer dazu besonders gut geeignet. Sie haben jedoch 

den großen Nachteil, dass ihr Holz mitunter härter ist als das Holz des Taikokörpers. 

Und da gerade Anfänger dazu neigen mit wenig Verstand und noch weniger Gefühl 

auf die Taiko einzudreschen, besteht die Gefahr das Anstelle der vergleichbar 

günstigen Bachis, der Taikokörper schaden nimmt. Damit ist an dieser Stelle 

besondere Vorsicht geboten.  

Das Standardmaß eines Miya Daiko Bachis beträgt 26 - 30 mm im Durchmesser und 

38 - 42 cm in der Länge. 

Die besten Erfahrungen habe ich mit den Miya Daiko Bachis der Firma Miyamoto 

gemacht. Sie sind aus japanischer Eiche hergestellt, die im Vergleich zu unserer 

Eiche sehr viel feinfaseriger und Aufgrund der damit verbundenen Dichte schwerer 

und widerstandsfähiger ist und entsprechen den oben genannten Maßen.    

   

Shime Daiko Bachis 
 

  

 



Den Miya Daiko Bachis folgt in der Regel die Anschaffung von Shime Daiko Bachis. 

Sie werden in den gleichen Holzarten angeboten, aus denen auch die Miya Daiko 

Bachis gefertigt werden und besitzen damit auch identische Eigenschaften im Klang. 

Der wesentliche Unterschied zwischen diesen beiden Stockarten liegt in der Form. 

Während es sich bei den Miya Daiko Bachis bis auf wenige Ausnahmen um 

zylindrische Stöcke handelt, verjüngen sich die Shime Daiko Bachis zur Spitze in und 

besitzen somit eine konische Form. 

Das Hauptgewicht liegt bei diesen Bachis in der Hand des Trommlers und das 

Gewicht nimmt zur Spitze hin ab. Damit hat der Trommler nicht nur den Stock besser 

unter Kontrolle sondern kann auch die Kraft der Schläge feiner dosieren.   

Das Standardmaß für Shime Daiko Bachis beträgt 24 - 26 mm Durchmesser am 

Griff, 24 - 26 mm an der Spitze und 38 - 40 cm in der Länge.  

 

O Daiko + MIYAKE Bachis 

 

 

 

Bei den O Daiko und MIYAKE Bachis handelt es sich vereinfacht ausgedrückt um 

etwas zu groß geratene Miya Daiko Bachis.  

Obwohl sie auf den Betrachter beim Trommeln den Eindruck vermitteln sehr schwer 

zu sein, sind sie oft leichter als normale Miya Daiko Bachis. 



Dieser Eindruck wird durch den entsprechenden Gestus des Trommlers bewusst 

verstärkt. Hat man dann die Möglichkeit einen solchen Stock in die Hand zu nehmen, 

überrascht er vor allem durch sein geringes Gewicht.  

O Daiko und MIYAKE Bachis besitzen eine zylindrische Form und werden in Japan 

bevorzugt aus dem sehr leichten und weichen Holz der Zeder oder Zypresse 

hergestellt. 

Das Standardmaß für O Daiko Bachis beträgt 30 - 34 mm im Durchmesser und etwa 

50 cm in der Länge. In der Regel werden O Daiko Bachis auch für das Schlagen der 

Taiko im MIYAKE Stil eingesetzt. Diejenigen unter den Trommlern die spezielle 

MIYAKE Bachis verwenden, benutzen Maße die leicht unter denen der O Daiko 

Bachis liegen.  

 

Okedo Daiko Bachis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Okedo Daikos werden im ursprünglichen Stil wie zum Beispiel im EISA DAIKO Stil 

aus Okinawa als Umhängetrommeln eingesetzt. Die Idee sie wie zum Beispiel im 

KUMI DAIKO als Bestandteil eines Trommelsets in einem Ständer hängend 



einzusetzen, ist dagegen relativ jung. In einem solchen Set werden die Okedos mit 

normalen Miya oder Shime Daiko Bachis geschlagen.  

Wird sie als Umhängetrommel geschlagen, kommen Bachis zum Einsatz, die in der 

Form den Shime Daiko Bachis ähneln, jedoch in der Regel leichter, dünner und 

länger sind und dem Trommler damit ein schnelleres Schlagen und den Okedo Daiko 

typischen schnellen Wechsel der Hände von der einen Trommelseite auf die andere 

ermöglichen. Es gibt Okedo Bachis in konischer und zylindrischer Ausführung, wobei 

die konische, die gebräuchlichere Ausführung ist. Hergestellt werden sie aus dem 

leichten Holz der Zeder oder Zypresse und in Ausnahmefällen auch aus den härteren 

Holzarten bis hin zur japanischen Eiche. 

Das Standardmaß für Okedo Bachis beträgt 20 - 24 mm Durchmesser am Griff, 18 - 

20 mm an der Spitze und 40 - 44 cm in der Länge.  

      

YATAI BAYASHI Bachis  

 

 

 

Bei den YATAI BAYASHI Bachis handelt es sich um Trommelstöcke, die 

ausschließlich für Schlagen der Taiko im YATAI BAYASHI Stil eingesetzt werden. 

Sie sind wie Shime Daiko Bachis konisch gearbeitet, werden jedoch um mehr 

Gewicht in den Schlag zu bekommen, vom Trommler an ihrem dünnen Ende 

gehalten und erinnern so beim Schlagen an urzeitliche Keulen. Im Verhältnis zu 



ihrem großen Durchmesser, fällt die geringe Länge der Bachis auf, die sich aus dem 

Aufenthaltsort und der ungewöhnlichen Schlagposition des Trommlers ergibt, der 

sich beim Schlagen der Taiko ursprünglich im Inneren der Yatai Festwagen befand 

und dem somit nicht genügend Platz für den Einsatz längerer Bachis zu Verfügung 

stand. 

Wie auch bei den anderen, besonders schwer wirkenden Bachis, werden auch die 

YATAI BAYASHI Bachis gerne aus dem leichten Holz der Zeder oder Zypresse 

hergestellt und gehören damit der Optik zum trotz ebenfalls eher zu den 

leichtgewichtigen Bachis. 

Das Standardmaß für Yatai Bayashi Bachis beträgt 28 - 32 mm Durchmesser am 

Griff, 40 - 44 mm an der Spitze und 38 - 40 cm in der Länge.  

   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Peter „Su“ Markus, September 2009 


